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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. BVezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Boſtzeitungspreisliſte Nr. 554.
Gratis Heilage:

S

Anzriger für Annabhurg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Neue Gartenlaube.
5
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg

S

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde -Behörden.
No. 79.

Amtliche Brbannkmachung,
Dienstag, den 10. Juli 1900.

Kiel, den 14. April 1900. Wilhelmshaven, den 20. April 1900.
Im Herbſt 1991 wird eine größere Anzahl tropendienſtfähiger DreijährigFrei

williger für die Beſatzung von Kiautſchau zur Einſtellung gelangen.
Ansreiſe: Frühjahr 1902. Heimreiſe: Frühjahr 1904.

Bauthandwerker (Maurer, Zimmerleute, Dachdecker, Tiſchler, Glaſer, Töpfer,
Maler, Klempner uſw.) und andere Handwerker (Schuhmacher, Schneider uſw.)

werden bei der Einſtellung bevorzugt.
Die Mannſchaften erhalten in Kiautſchau neben der Löhnung und Verpflegung

eine Theuerungszulage.
Bewerber, von kräftigem und mindeſtens 1,67 m großem Körperbau, welche vor

dem 1. Oktober 1882 geboren ſind, haben
jährigen

ihr Einſtellungsgeſuch mit einem auf drei
Dienſt lautenden Meldeſchein entweder
dem J. Seebataillon in Kiel: zum Dienſteintritt für das III. Seebataillon,

oder dem II. Seebataillon in Wilhelmshaven: zum Dienſteintritt für das III.
Seebataillon und die Marinefeldbatterie,

oder der III. Matroſenartillerie- Abtheilung in Lehe: zum Dienſteintritt für
das Matroſenartillerte- Detachement Kiautſchau (Küſtenartillerie)

bis ſpäteſtens Ende Febrnar 1901 einzuſenden.
Kaiſerliche Jnſpektion der Marine

Königliches Bezirks

Kaiſerliche Jnſpektion der Marine
e e

Kommando Torgau.
Vorſtehendes wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Anunaburg, den 6. Juli 1900.
Der Gemeinde Vorſteher. Reitzenſte in

Bekannt machung.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Telegraphenlinie an

den Landwegen von Prettin über Hinterſee, Großtreben und Dautzſchen nach Zwethau
mit Abzweigungen nach Ploſſig und Hirſchmühle liegt bei den Kaiſerlichen Poſtämtern in
Prettin und Anngaburg (Bez. Halle) aus.

Halle (Saale), den 2. Juli 1900.
Kaiſerliche Oberpoſt Direktion Wehlack.

I Beſtellungen
auf die Annaburger Jeitung werden zum
Preiſe von 1 Mk. frei ins Haus in unſerer
Expedition und von dem Zeitungsboten an
genommen. Durch die Poſt bezogen koſtet
die Zeitung 1,25 Mk. einſchl. Beſtellgeld.

Gertliches und Provinzielles.
Annabunrg. Gelegentlich des am Mitt

woch den 11. d. Mts. in Herzberg ſtattfinden
den Viehmarktes verkehrt zwiſchen Jüterbog
und Herzberg ein ſogenannter Viehmarktzug;
derſelbe hält auf allen Zwiſchenſtationen und
geht ab Holzdorf 6.08 Vorm., in Herzberg
an 6.28 Vorm.

Annaburg. Sonntag und Montag,
den 15. und 16. Juli er. wird Herr Di-
rektor Steinhauſen mit ſeinen vorzüglichen
Apparaten 2 kinematographiſche Vorſtellungen
hier im Gaſthof zum Waldſchlößchen geben,
auf welche wir ſchon jetzt aufmerkſam machen
wollen. Die Vorſtellungen ſind, wie wir aus
den Bitterfelder Blättern erfahren, ganz hervor
ragende, und ſind die Vorſtellungen nicht mit
den hier ſchon gezeigten minderwertigen kine
matographiſchen Vorführungen zu vergleichen
Beſtens bekannt durch ſeine vorzüglichen Dar
bietungen im vergangenen Jahre iſt ja noch
Herr Direktor Steinhauſen beim hieſigen

Publikum und ſo iſt auch zu hoffen, daß
daſſelbe auch diesmal ſeine Gunſt in ſo reichem
Maße Herrn St. beweiſt, wie dies derſelbe
bei ſeinem früheren Hierſein zu beobachten
Gelegenheit hatte. Ein Blick auf die An
kündigung zeigt, wie Herr Steinhauſen be

müht geweſen iſt, die neueſten Sachen für
ſeinen Apparat zu beſchaffen, es wird dies
ſicher dazu beitragen, die Vorſtellungen deſ

ſelben zu recht lebhaft beſuchten zu machen.

Das Königliche Polizei Präſidium in
Berlin giebt bekannt „Seit etwa Jahresfriſt
vertreibt das Waarenhaus „Hydra“ und die
Geſellſchaft „Gella“ Waaren in der Weiſe,
daß ſie ſogenannte Urkunden bezw. Berech
tigungsſcheine ausgeben, an denen ſich eine
Anzahl Coupons bezw. Gutſcheine befinden,
die von den Käufern der Berechtigungsſcheine
wieder anderweit abgeſetzt werden müſſen,
wenn dieſelben in den Beſitz der von ihnen
zu erſtehenden Waaren gelangen wollen. Die
Firma Adolf Roſenau und die Jmperial-
Fahrradwerke hierſelbſt haben dieſes Syſtein
auf den Verkauf von Fahrrädern und die
Firma Nelken hierſelbſt auf den Verkauf von
Eßbeſtecken ausgedehnt. Der Vertrieb der
Coupons bezw. Gutſcheine wird nach den
Paragraphen 42a, 56 Abſ. 2 u. 5 und 148
Ziffer 5 u. 7a der Gewerbe Ordnung mit
Geldſtrafe bis zu 150 Mk., im Unvermögens
falle mit Haft bis zu 4 Wochen beſtraft,
weshalb vor dem Weiterverkauf der Gut
ſcheine amtlich gewarnt wird.

Herzberg, 6. Juli. Die Konzeſſion zu
den ſpeziellen Vorarbeiten für den Bau einer
Kleinbahn von Holzdorf nach Blönsdorf iſt,
nachdem die vorgeſchriebene Caution vom
Kreiſe hinterlegt worden, unterm 3. Juli
definitiv ertheilt. Mit den Vorarbeiten hat
Baurath a. D. Techow bereits begonnen.

Duderſtadt, 30. Juni. (Ein Buben-
ſtreich und ſeine entſetzlichen Folgen.) Meh
rere Gymnaſiaſten hatten hier den Geburts
tag eines Mitſchülers gefeiert. Nach 12 Uhr
machten die jungen Leute einen Streifzug
durch die Stadt, verübten großen Radau und
warfen eine Anzahl Fenſterſcheiben ein. Der
Nachtwächter Conrad hatte einen der Bur
ſchen feſtgenommen, die übrigen wollten ihren
Genoſſen befreien, weswegen es zu lebhaften

Streitereien kam. Inzwiſchen lief der Gym
naſiaſt Leibecke aus Lindau nach Hauſe, holte
einen geladenen Revolver und feuerte auf
den Beamten fünf ſcharfe Schüſſe ab. Der
Conrad und der Tiſchler M. erhielten Streif
ſchüſſe, während der hinter dem Wächter
ſtehende, ganz unbetheiligte Schneider Borchard
in die Stirn getroffen wurde und ſofort todt
zuſammenſtürzte. Das Publikum übte an
dem Thäter Lynchjuſtiz. Leibecke wurde ſo
übel zugerichtet, daß ärztliche Hilfe in An
ſpruch genommen werden mußte. Leibecke
und drei andere mitbetheiligte Schüler ſitzen
jetzt hinter Schloß und Riegel. Der getöd-
tete Schneider B. war ein braver, allgemein
beliebter Mann.

Gexa. (Unehrlicher Finder.) Vor der
Strafkammer hatte ſich heute der Lederfabrikant
Oelsner aus Triptis zu verantworten. Vor
einigen Monaten unternahm der Angeklagte
eine Reiſe von Triptis nach Gera; in dem
ſelben Abtheil befand ſich ein Reiſender, der,

als er in Weida ausſtieg, ſein Portemonnaie
mit 500 Mk. Jnhalt auf dem Platze liegen
ließ. Der Angeklagte nahm das Geldtäſchchen
an ſich und meldete ſich auch nicht, als auf
telegraphiſche Reklamatiou des Reiſenden auf
einer der nächſten Stationen Umfrage bei
den reiſenden Paſſagieren gehalten wurde,
ob ein Portemnnnaie gefunden worden ſei.
Kurz vor der Einfahrt in Croſſen warf er
das mittlerweile entleerte Portemongie aus
dem Fenſter, und der Zufall wollte es, daß
dieſes einem Bahnbeamten gerade vor die
Füße fiel. Dadurch ſtellte ſich der Sachver
halt heraus. Das Gericht verurtheilte heute
den Angeklagten zu drei Monaten Gefängniß.

Stadtilnur, 4. Juli. Rieſigen Spaß ver
urſachte am Sonnabend ein Paſſagier, wie er
wohl noch niemals ein Karouſſel beſtiegen
hat. Ein auswärtiger Fleiſcher wollte ſeinem
jährigen Bullen vor dem Todesſtoß noch
eine Freude bereiten er lockte ihn ohne jede
Schwierigkeit auf ein Karouſſel, wo er
zwiſchen den Pferden ſich aufſtellte und mit
ſichtbarem Wohlgefallen drei Touren mitfuhr.
Nur durch gutes Zureden und den Hinweis,
daß ſeinem Herrn der Spaß auf die Dauer
zu koſtſpielig werde, da der ſonderbare Paſ
ſagier für jede Runde 50 Pf. zu entrichten
hatte, war das Thier zum Abſtieg zu be
wegen und ging mit ſeinem Herrn willig der
Schlachtbank zu.

Die Gurke als Heilmittel Allge
mach naht die Zeit, in der die beliebte Gurke
in Menge auf nem Markte erſcheint, und da
dürfte denn vielleicht Folgendes unſere Leſer
intereſſiren Der friſch ausgepreßte Gurken
ſaft iſt innerlich genommen ein recht gutes
Mittel bei Fiebern, Blutwallungen, Geſichts
röthe und Blutſpeien, beſonders aber bei
Schwindſüchtigen, wenn ſich bei ihnen die
eigenthümliche, umſchriebene Wangenröthe zeigt.
Ueberhaupt kann man Gurkenſaft als ein er
friſchendes, die Lunge erleichterndes und die
Hautausdünſtung beförderndes Mittel betrachten

Eingemachte Eſſig-, Salz und Pfeffer
gürken ſind, wenn ſie mit Brod verzehrt
werden, ein vortreffliches Erwärmungsmittel,
wenn man bei Winterkälte ſtark durchfroren
iſt. Friſche Gurken aber werden häufig
angewendet, um Kopfſchmerzen zu vertreiben
Die getrocknete Schale der reifen gelben Gurken
iſt ein gutes Mittel gegen Froſtſchäden. Aus
Gurkenſaft bereitet man auch eine Eſſeuz,
welche man bei rauher und riſſiger Haut
verwendet.

IV. Jahrg.
Das Kornfeld.

Schauet die wogende, kornſchwere Saat,
Seht wie die Halme ſich neigen und ſchmiegen;
Stolz hebt den Landmann, der früh und ſpat,
Bangte, ob würde das Korn auch gediegen.

Bald nimmt er freudig die Senſe zur Hand,
Mähet mit kräftigem Schwung das Getreide;
Zart dann umſchlingen die Mädchen mit Band
Rundliche Garben. Welch Augenweidel

Und wenn die Sonne gnädig dem Feld,
Laſten bald Garben den Erntewagen;
Schwer wankt er langſam zur Scheuer, beſtellt
Jſt dann die Ernte. „Dank, Gott“, hört

man ſagen.

Unter der Linde beim Dämmerſchein
Wird man tanzen und muſiziren;
In jedem Dorſe wird Erntefeſt ſein,
Junge und Alte dann jubiliren.

Eetzte Nachrichten.
LKerxlin, 6. Jali. Der Kaiſer hat an

den Chef des Kreuzergeſchwaders, den Gouver

neur von Kiautſchou in Tſingtau, den General
gouverneur von Shantung, den Vizekönig
von Nanking und den Vizekönig von Wut
ſchang folgendes Telegramm gerichtet:

„Jch verpflichte Mich auf Mein Kaiſer
liches Wort für jeden der zur Zeit in Pe
king eingeſchloſſenen Fremden jeder Nati
onalität, welcher lebend einer Kaiſerlich
Deutſchen oder ſonſtigen fremden Behörde
übergeben wird, demjenigen, der die Aus

lieferung herbeiführt, 1000 Taels auszu
zahlen. Auch übernehme Ich alle Koſten,
welche jedwede Uebermittelung Meiner Zu
ſage nach Peking verurſacht.

gez. Wilhelm.“

London, 6. Juli. Den Abendblättern
wird aus Shanghai gemeldet, in Peking
ſeien, außer den Ausländern, fünftauſend zum
Ehriſtenthum übergetretene Eingeborene von
den kaiſerlichen Truppen niedergemetzelt worden.

Aus Tientſin wird berichtet: Die fremden
Befehlshaber ſind gewillt, zu verzweifelten
Mitteln zu greifen, jedoch würde der Verſuch
eines Gewaltmarſches von Tientſin aus mit
den zu ihrer Verfügung ſtehenden Truppen
ſichere Vernichtung derſelben bedeuten, ab
geſehen von der Niedermetzelung der Zivil
perſonen, die dann thatſächlich ohne Schutz
zurückgelaſſen würden. Hinreichende Waſſer
zufuhr iſt ſehr ſchwierig, da die Gegend
kein Waſſer liefert, außer dem aus den Flüſſen,
denn die Brunnen ſind vergiftet. Die Chi
neſen verüben furchtbare Grauſamkeiten an
den Verwundeten und verſtümmelten alle
Todten, die in ihre Hände fallen. Die Frauen
und Kinder werden aus Tientſin nach Taku
gebracht werden, ſobald die Reiſe für ſie
ſicher iſt. Tauſende todter Chineſen liegen
unbeerdigt auf den Feldern bei Tientſin. Der
Fluß von Tientſin bis Taku ſchwimmt voller
Leichen von denen viele von der Fluth ans
Ufer geſpült werden. Die Entdeckung der
bisher unbekannten Arſenale und Lager ge
hören zu Beweiſen für die ungeheuren Vor
bereitungen, die die Chineſen für den Krieg
getroffen haben. In den drei Arſenalen
außerhalb Tientſins wurden Waffen und Mu
nition modernſter Type im Werthe von über
zivei Millionen Pfund vernichtet



r evelde Kunden
entſchland. SZwei Reichstagserſatzwahlen beſchäft

in der laufenden Woche das politiſche Leben
Deutſchlands. Die eine hat in Mühlhauſen
i. Elſaß bereits ihre Erledigung gefunden.
Der Kandidat der vereinigten Ordnungspar-
teien, Kommerzienrat Schlumberger, hat mit
17670 Stimmen einen Sieg über den Sozi
aldemokraten Emmel davongetragen, der 7688
Stimmen auf ſich vereinigt hat. Die Sozial
demokratie hat mit dieſer Niederlage einen

Sitz im Reichstage verloren. Der Wahlkreis
war ſeit 1893 im Beſitz des ſozialdemokrati
Abgeordneten Fernand Vuel. Eine zweite
Reichstagswahl fand im 11. hannoverſchen
Wahlkreiſe Einbeck-Nordheim-Oſterrode ſtatt,
der ehemals zum feſten Beſitzſtande der nati
onaliberalen Partei gehörte. Bei den erſten
Wahlen zum Norddeutſchen Reichstage am 31.
Auguſt 1867 ging hier der heutige Finanz-
miniſter Dr. v. Miquel als Sieger aus dem
Wahlkampf hervor. Er nahm jedoch ein
Mandat in Osnabrück ein, wo er gleichzeitig
gewählt war; an ſeiner Stelle wurde für
Einbeck Northeim Stadtſyndikus Albrecht
Hannover gewählt, der bis 1878 den
Wahlkreis innehielt. Nachdem die Welfen
den Wahlkreis von 1878 1887 und 1890

93 erobert hatten, gelangte er wieder in
die Hände der Nationalliberalen zurück. Jm
Jahre 1898 ſtritten, außer den Nationalli
beralen, Sozialdemokraten, Antiſemiten und
der Bund der Landwirte um den Kreis. Die
Entſcheidung fiel zu Gunſten des letzteren,
jedoch wurde die Wahl ſpäter vom Reichstag
für ungiltig erklärt. Diesmal iſt außer den
Kandidaten der ſozialdemokratiſchen und na
tionalliberalen Partei der freikonſervative Land
tagsabgeordnete für GronauAlfeld als Kan
didat aufgeſtellt worden. Er wird von den
Antiſemiten und den Bündlern unterſtützt.

Der preußiſche Miniſter der öffentlichen
Arbeiten hat unlängſt eine Verfügung er
laſſen, die bei dem Verkaufe der ſogenannten
Altpapiere das Dienſtgeheimnis und das Kaſſen
intereſſe im erhöhten Maße ſichern ſoll. Der
Verkauf darf nur erfolgen, wenn ſich der
Käufer verpflichtet, die Altpapiere einzuſtampfen,
ohne zuvor von ihrem Jnhalt Kenntnis zu
nehmen oder einem Dritten die Einſichtnahme
zu geſtatten. Für den Fall, daß dieſe Ver
pflichtung nicht innegehalten wird, iſt eine
Vertragseſtrafe bis zur Höhe des doppelten
Sarg der fur n i che t e e e im. Gare Sait Lazare empfangen Auge die
Summe u vereinbaren. An Perſonen, deren
Zuverläſſigkeit nicht bekannt iſt, dürfen Alt
papiere überhaupt nicht verkauft werden. Fahr

karten, die noch nicht entwertet ſind, zum Bei
ſpiel außer Geltung geſetzte, ſind vor der Ab
gabe an den Käufer unter Aufſicht eines Be
amten in geeigneter Weiſe, etwa mittelſt einer
Buchbinderſchneidemaſchine, ſo zu zerſchneiden,
daß jede mißbräuchliche Verwendung unmöglich
gemacht wird.

Der Handelsminiſter hat nach einem Er
laſſe vom 26. Juni d. Js. von ſeiner Befug
nis, die Koſten für die Handwerkskammern
den weitern Kommunalverbänden aufzuerlegen,
zunächſt keinen Gebrauch gemacht. Dieſe Koſten
ſind ſonach von den Gemeinden der Hand
werkskammerbezirke zu tragen.

Die Kommandanten Keßen die Beſaßung auf
das Achterdeck antreten und verlaſen die Mo
bihmachungsordre, die von der Beſatzung
mit ſtürmiſchen Hurrahs begrüßt wurde.

Die Ausreiſe der Linienſchiffe nach China
erfolgte von Kiel aus die erſte Station iſt
Gibraltar.

Die Offiziere für das ErſatzBataillon
ſind in Wilhelmshaven eingetroffen. Kontre
admiral Geißler übernimmt das Kommando
über das nach China entſandte Geſchwader.

Ueber die geplante Nordlandfahrt des
Kaiſers, die der urſprünglichen Abſicht nach
am 3. Juli unternommen werden ſollte, ver
lautet vorläufig nichts mehr; die Aufſchiebung,
beziehungsweiſe bedeutende Abkürzung der
Reiſe gilt als ein Zeichen des bedenklichen
Ernſtes der Lage.

Man beſchäftigt ſich ſeit lange in den
Kommunen, namentlich in den kleineren
Städten, mit dem Gedanken, die volle Her
anziehung der unmittelbaren und mittelbaren
Staatsbeamten, der Geiſtlichen, Kirchendiener
und Elementarlehrer, der Militärperſonen
ſowie der Witwen und Waiſen dieſer Per
ſonen zur Einkommen und Aufwandſteuer
gemäß S 23 des Kommunalabgabengeſetzes
vom 14. Juli 1893 zu den Kommunalab
gaben zu erſtreben. So wurde jüngſt, wie
die „Königsb. Hartungſche Ztg.“ mitteilt, in
der Stadtverordnetenverſammlung zu Pillau
ein Antrag des Bürgermeiſters Ende ange
nommen, in welchem der Städtetag Oſt
preußens um Unterſtützung dieſer Anträge
erſucht wird.

Frankreich.
Hier entwickelt ſich trotz der Weltausſtellung

allem Anſcheine nach etwas, das einellmwälzung
herbeizuführen im ſtande iſt. Nachdem der
Senat nämlich den öffentlichen Anſchlag der
Rede Waldeck-Rouſſeans über die Verab
ſchiedung des Generals Jamont beſchloſſen
hat, wollen die Nationaliſten neben der Rede
den Demiſſionsbrief Jamonts anſchlagen laſſen.
Es hat ſich ein Komitee gebildet, dem Coppé,
Lemaitre, Drumont und Rochefort angehören,
und das eine Subſkription für den Anſchlag
des Briefes eröffnet hat. Die Nationaliſten
werden auch verſuchen, aus der erfolgenden
Ankunft der Burendelegirten Kapital zu
ſchlagen. Mehrere Mitglieder der Liga der
Patrie françaiſe ſind den Delegirten bis
Havre entgegengereiſt. Ein Komitee für die
Unabhängigkeit der Buren, das ſich kürzlich
in Paris gebildet hat, wird die Delegirten

nationaliſtiſchen Deputirten werden ſich ein
finden. Der nationaliſtiſche Gemeinderat will
den Delegirten im Stadthauſe ein Feſt geben.

Amerika.
Die demokratiſche Nationalkonvention in

Kanſas City ſtellte Bryan als Kandidaten für
die Präſidentſchaft auf. Ferner nahm die
Konvention eine Tagesordnung an, wonach
ein Ausſchuß gewählt werden ſoll, um mit
der Konvention der Silberrepublikaner wegen
Aufſtellung eines gemeinſamen Kandidaten
für den Poſten des Vizepräſidenten in Ein
vernehmen zu treten.

England und Transvaal.
Der Burenkrieg tritt gegen die Ereigniſſe in

China in den Hintergrund Und doch beanſprucht
Die Linienſchiffe der erſten Diviſton tra die Lage dort immer noch Intereſſe, denn wie

ten Sonntaafrüh die Reiſe nach China an. les ſcheint erwacht die Kampfesluſt der Buren

wieder und von eiuem Erlahmen iſt garnicht
zu reden. Jm Oranjefreiſtaat, bei Vicksburg,
machten die Buren einen verzweifelten Ver
ſuch, dieſes wieder zu beſetzen.

Ebenſo aktiv ſcheinen die Buren in Trans
vaal aufzutreten. Es wird telegraphiert, daß
General Rundle und einige Offiziere in der
Nähe von Pretoria von den Buren gefangen
genommen worden ſind. Seltſam nimmt ſich
dieſen Nachrichten gegenüber folgender Stim
mungsbericht des Reuterſchen Bureaus aus:
Der erfolgreiche Abſchluß der Operationen im
Freiſtaate, der es den engliſchen Streitkräften
ermöglichen würde, Botha anzugreifen, wird
täglich erwartet. Es ſcheint, daß Botha
Schwierigkeiten hat, die Burghers zuſammen
zuhalten

Der „Chicago Record“ veröffentlicht ein
Jnterview mit dem Präſidenten Krüger aus
Machadadorp via Lourenco Marquez. Krüger
erklärte, die Lage wäre nicht entfernt hoff
nungslos und ſtrategiſch weit günſtiger, als
man außerhalb Afrikas annehme. Die Mehr
zahl der Burgher wäre jetzt, nachdem ſie ihre
häuslichen Angelegenheiten geregelt wieder zu
den Kommandos zurück und in allernächſter
Zeit würden dieſe die Offenſive auf der ganzen
Linie wieder aufnehmen. Die Erfolge der
Engländer ſeien zum großen Teil nur Schein,
in Wirklichkeit ſeien ſie wohl vorgerückt, aber
nur, um in eine Lage zu kommen, die ſich mit
dem fortſchreitenden Winter immer ſchlimmer
für ſie geſtalte. Schon jetzt litten die Eng
länder Nahrungsmangel und mit dem Vor
dringen der neuorganiſterten Kommandos würde
das immer ſchlimmer werden, da jene den
Eindringlingen ihre Verbindungslinien ab
ſchneiden und ſie an regelmäßiger Provian
tierung hindern würden. Im Freiſtaate allein
ſeien 1100 engliſche Gefangene ſeit dem Tage
gemacht worden, an welchem Lord Roberts die
Pazifizierung des Oranjefreiſtaates meldete Jn
Nooitgedacht allein befanden ſich 1500 eng
liſche Gefangene. Von Transvaal hielten die
Engländer nicht einmal ein Drittel des Lan
des beſetzt und davon, daß ſie die Buren in
ihren Bergen ſchlagen, oder gar endgiltig nie
derwerfen könnten, könnten nur Leute reden,
denen jede Kenntnis des Landes und der
Burgher abgehe. „Unſere Leute“, ſchloß Krü
ger „ſind fröhlich und alle voller Zuverſicht
und Vertrauen. Trotz gegenteiliger Meldung
iſt auch meine Geſundheit fortgeſetzt gut.“
Krüger hat ſeitdem den Sitz der Regierung
nach Waterval verlegt.

zwei Batterieen Feldgeſchützen ſind in
Taku eingetroffen. Die Verbündeten er
warten Verſtärkungen, bevor ſie den Vor
ſtoß auf Peking verſuchen. Die regneriſche
Jahreszeit, während welcher das Marſchieren
und der Transport ſchwierig ſind, fängt jetzt
an. Ueberſchwemmungen ſind wahrſcheinlich.
Der Vormarſch dürfte bis zum Herbſt un
möglich ſein.

Tſchifu. Das bisher friedliche Verhält
nis zwiſchen Fremden und Einheimiſchen wird
durch zuziehende Aufrührer und die drohende
Haltung des chineſiſchen Militärs gefährdet.
Der amerikaniſche Admiral bereitet die Ab
reiſe ſeiner Schutzbefohlenen vor. Der deut
ſche Konſul ließ die Proklamation des Admi
rals von neuem verbreiten, um der Verhetzung

800 Mann franzöſiſche Soldaten mit

der Bevölkerung durch das Pekinger Kriegs
edikt gegen die Fremden vorzubeugen.

Das Bluthad in Peking.
Der britiſche Konſul in Schanghai hat

aus Peking Nachrichten empfangen, die bis
zum 1. Juli reichen und wonach an dieſem
Tage die Legationen noch in verzweifelter
Situation waren. Obwohl noch eine Be
ſtätigung der verſchiedenen ſchlimmen Gerüchte
über Niedermetzelung aller Europäer in Pe
king nicht vorliegt, wäre es doch mög
lich, daß die Gerüchte auf Thatſachen beruhen
Danach gingen den Fremden am 1. Jull
abends Munition und Lebensmittel aus, und
die britiſche Geſandtſchaft wurde von den
Angreifern in Sturm genommen. Zahlloſe

Maſſen fanatiſchen Pöbels zuſammen mit re
gulären Truppen drangen durch Thore und
Breſchen in das Geſandtſchaftsgebäude ein,
und obwohl viele Chineſen im Nahkampfe ge
tötet wurden, konnten ſich die europäiſchen
Schutzwachen trotz heroiſcher Anſtrengungen
der Uebermacht gegenüber nicht halten. Mann
für Mann fiel, und endlich konnten ſich die
Angreifer, wilden Beſtien gleich, auf Frauen,
Kinder und Ziviliſten ſtürzen, um ein ent
ſetzliches Blutbad anzurichten. Es heißt, die
Männer hätten nach Verbrauch der übrigen
Munition wenigſtens ſo viel Patronen in
ihren Revolvern behalten, um im äußerſten
Notfalle ihre Frauen und Kinder ſelbſt töten
zu können, damit ſie nicht den entſetzlichen
Grauſamkeiten der chineſiſchen Soldateska
preisgegeben würden. Wenn einſt die Einzel
heiten der entſetzlichen Vorgänge, die ſich
bisher nur die Chineſen in den Provinz
ſtädten halblaut zuraunten, ans Licht kommen
würden, ſo werde die Welt ſtarr vor Ent
ſetzen ſein. Wie gefährlich übrigens ſchon
vor Monaten klarblickenden Europäern die
nahe Zukunft erſchien, beweiſt ein vom 23.
Mai datierter Brief des Standard aus Ti
entſin, der mit den Worten beginnt: „Es
iſt ſtündlich zu erwarten, daß die öffentliche
Aufmerkſamkeit in Europa gewaltſam auf
China gelenkt wird durch irgend eine furcht
bare Kataſtrophe in dieſer Gegend denn die
Lage hat ſich im Laufe der letzten Wochen
dermaßen verſchlimmert, daß die, welche vor
einiger Zeit noch alle Beſorgniſſe für hinfällig
erklärten, ſie jetzt als tiefernſt anſehen. Aller
ſeits wird zugegeben, daß die Situation durch
aus der von 1870 vor den Maſſacres gleicht,
nur daß ſie noch weit ſchlimmer ſind.

e rn en Sſanvtſchaftt Peking, Mergelinck h e
Am ſelben Tage, wo Prinz Tuan angeb

lich den Kaiſer ſich das Leben zu nehmen
zwang, iſt einem Schanghaier Telegramm zu
folge das Kaiſerliche Zollamt niedergebrannt
worden. Sir Robert Hart, der General
zollinſpektor, flüchtete in die engliſche Bot
ſchaft. Die KaiſerinWitwe ſoll es fertig ge
bracht haben zwar dem Zwange des Prinzen
Tuan, ſich zu vergiften, ſcheinbar ſich zu
fügen, aber nur ſo viel Opium zu ver
ſchlucken, um mit einer ſchweren Ohnmacht
davongekommen zu ſein. S

Die einzige Macht, welche gegen China
ſofort erfolgreich operieren könnte, iſt Japan.
Aber das geben verſchiedene Mächte wieder
nicht zu, lieber laſſen ſie die ekelhaften Zopf
träger ihre grauenhaften Scheußlichkeiten noch
weiter ausüben. Es müßte denn ſein, daß

Fürſtin und Märtyrerin.
14) Roman von L. Stratenus.
Autoriſirte Ueberſetzung von H. Katz.

Die kleinen Mädchen hatten alle Mühe,
ihre fürſtliche Würde zu bewahren, und Hertha
fragte mit zitternder Stimme:

„Wie glaubt Jhr ſie denn zu finden
„IJrgendwo in einer Bergſpalte hierherum,

denn weit wird ſie nicht gegangen ſein, das
verſtehe ich doch Mädchen ſind ſo ſchlechte
Bergſteiger, und der alte Heinrich und Andreas
werden froh ſein, ſie los geworden zu ſein.
Der alte Förſter wird ihr an's Herz gelegt
haben, bis zu ſeiner Rückkehr ſchön ſtill zu
warten. Da wird ſie nun ſich die Augen halb
blind geweint haben, aus Furcht vor Räubern
und Schlangen.“

„Es giebt keine Räuber hier in der Ge
gend“, ſagte Giſela, die ihre Unruhe unter
einem Anſchein von Muth zu verbergen ſuchte.

„Nicht?“ neckte Max, „und wer war es
denn, der vorletzten Winter hier einbrach?“

„Man ſagte, daß es durchziehende Zi
geuner geweſen ſind. Die Stimme klang
noch immer mutig, aber das liebliche Kinder
geſicht ward immer bläſſer, und Hertha biß
ſich auf die Lippen, um nicht zu weinen.

„Das erzählte man nur, um Euch keine
Angſt zu machen ihr wart damals noch ſo

in; aber wir Jungen wußten es beſſer; wir
ſind mit ausgeweſen, um die Banditen el

ie

wieder zum Vorſchein kommen, wenn ſie ir
en in ihrer Nachbarſchaft ein Kind weinen

ren.
„Und Und angenommen, daß ſo

etwas Schreckliches geſchähe, was ſollten ſie
dann wohl mit ihr thun

Max ſah, daß ſeine Worte Eindruck ge
macht hatten und antwortete mit wichtiger
Miene

„Sie aufeſſen, höchſt wahrſcheinlich. Räu
ber haben Kindenfleiſch furchtbar gern.“

„Aber Ada wird ſie vielleicht kommen ſehen
und kann dann fliehen, und wenn ſie nicht
mit den Berg hinaufgeſtiegen iſt, können die
Räuber es auch nicht wagen, ſie in der Nähe
menſchlicher Wohnungen zu ermorden“, ſagte
Giſela und holte tief Athem, als ſuche ſie
ſich ſelbſt damit zu beruhigen.

„Das iſt ſchon möglich, aber dann bleiben
noch immer die Schlangen.“

„Sind die denn ſo groß da?“
„So dick wie dieſe Blumentöpfe hier und

vierundzwanzig Fuß lang. Jch habe gerade
geleſen, daß die Eingeborenen von Australien
eine n Woche lang vom Fleiſche eines
ſoſchen Tieres lebten. Sie müſſen die Tiere
aber ſelbſt töten, damit ſie ſehen, daß ſie ſich
nicht vorher vergiftet haben, denn ſobald ſie
angegriffen werden und keine Ausſicht zum
Entſchlüpfen ſehen, ſuchen ſie ſich ſelbſt mit
ihrer Zunge zu töten, und in dieſem Falle
ſterben die Leute, die von der Schlange eſſen.“

Der junge Prinz war ſehr entzückt ge
en. Kein einziger ward r

ſich in unauffindbaren Höhlen ver
und es iſt gern möglich daß ſie

z mit ſeinen nebenbei aufgefiſchten Kennt
en zu prahlen, aber die beiden Schweſter

e helen er ſeinen erſten Worſen ge

lauſcht und klammerten ſich ängſtlicher wie ben, aber jetzt behalte ich Euch für den wei
je aneinander.

„Aber wir ſind nicht in Auſtralien, und
ich ſah hier noch keine großen Schlangen.“

Weil ſie zumeiſt oben in den Bergen
vleiben“, meinte Walter „Siehſt Du, da
haben le vollauf Rehbocke und Gemſen zu
verſpeiſen, ohne daß jemand ihnen nachſtellt.“

„Es iſt gut, daß ſie da ſo viel zu eſſenfinden, da haben ſie vielleicht keinen in er.
„Oh! So ein zartes, kleines Prlhet hen

bleibt immer ein Leckerbiſſen für eine Schlange,
und ſolche Extra Delikateſſen werden ſie ſich
wohl nicht entgehen laſſen, ſobald ſie in Ada's

Nähe kommen.
Dies Mal war es zu viel für die ohnehin

ſchon niedergedrückten Kinderherzen, und die
Schweſtern brachen plötzlich in ſo krampf
haftes Schluchzen aus, daß die Erzherzogin,
welche im Nebenzimmer die Jagdtaſche ihres
Herrn Gemahls mit Proviant füllte, herbei
eilte, um zu ſehen, was für neuer Kummer
ſich ihrer Töchterchen bemächtigt habe. Die
Knaben verſchwanden wie durch einen Zau
berſchlag.

„Jhr müßt nicht ſo leicht alles glauben,
was die Jungen ſagen“, ſprach ſie beruhigend,
nachdem ſie den Grund ihrer Traurigkeit er
fahren hatte. „Wißt Jhr denn noch nicht,
wie gern ſie Euch necken Es giebt in den
Bergen hier keine anderen Schlangen als die,
e Jhr hundertmal im Walde geſehen

„Aber dann die Räuber, Mutter
hier gar nicht. Jch werdeen ehe denen wenn ſie es ſo tre

r

begleiten dürfen.

teren Tag bei mir; ich kann mir denken,
daß die Köpfchen heute nicht zum Lernen
taugen, und ich will auch nicht, daß Euch je
mand grundlos ängſtigt. Wir wollen, meine
ich, damit anfangen, der Tochter des Lehrers

die an der h liegt, einigeFrüchte zu bringen. n könnt Jhr jede
ein Körbchen für mich tragen, ich ſelbſt werde
einige Blumen mitnehmen.“

Wir haben
bis jetzt noch nicht Dich bei Krankenbeſuchen

Ach, wie iſt das herrlich!

„Nein Kinder“, gab die Fürſtin zur Ant
wort. „Jch nahm Euch nicht mit, aus dem
einfachen Grunde, weil ich Euch ſo lange
wie möglich unbekannt mit den Leiden dieſer
Welt laſſen wollte und hoffte, Eure erſte
Jugend wolkenlos vorbeiziehen laſſen zu kön
nen; aber Jhr habt es gemacht wie alle
Menſchenkinder, da Euch Trübſal erſpart
blieb, habt Jhr Euch unnützen Kummer ſelbſt
geſchaffen. Der Augenblick iſt ſomit da, um
Euch zu zeigen, was für Leid andere treffen
kann, die es nicht geſucht haben, und die
Eurer Liebe bedürfen, um den Schmerz zu
beſänftigen.“

„Und Ada?“ fragte Hertha beſorgt
„Euer Vater begiebt ſich jetzt auf den

Weg, um ſie uns zurückzubringen. Seht nur,
da unten gehen ſie.“Die Shweſtern liefen nach dem Fenſter und

ſahen da in der That die hohe Geſtalt des
Erzherzogs, gefolgt von ſeinen beiden Söhnen
und vier großen Windhunden, den Weg nach

dem „Mongh. änſchlage r e



r

die perſiſche Geiſtlichkeit,

treter Rußlands aufzuhetzen. Am 12. Februar
1820 umzingelte ein fanatiſcher Volkshaufe
Das ruſſiſche Geſandtſchaftsgebäude in Teheran,
drang in dasſelbe und überfiel den Geſandten

ſich die Mächle es doch noch überlegen, Japan
die Kaſtanien aus dem Feuer holen laſſen
und es dann um den Lohn ſeiner Mühe
bringen, wie ſie es ſ. 3. gemacht haben, als
Japan die glänzenden Siege über China er

ErſteEinſchließung in ein Beſſerungshaus bis zum 21.
Das Urteil gegen Sipido lautete auf

Lebensjahr. Die Geſchworenen bejahten zwar die
Schuldfrage, verneinten jedoch die Zurechnungsfähigkeit
des Angeklagten. Die Verteidiger von Sipidos Ge
noſſen ſtellten in Abrede, daß ihre Clienten Anarchiſten
ſeien, und betonten das jugendliche Alter derſelben.
In dieſer Erwägung wurden die drei Komplicen frei
geſprochen. Unmittelbar nach dem Urteilsſpruch er
klärten die Verteidiger die Jncompetenz des Tribunals,
Sipido in ein Beſſerungshaus zu verweiſen. Daraufhin
verfügte der Gerichtshof ebenfalls die ſofortige Frei
laſſung Sipidos. Das Publikum klatſchte nach der
Urteilverkündigung lauten Beifall.

Oftrowo.

vor ſiebzig Jahren.
Die Ermordung des deutſchen Geſandten

v. Ketteler in Peking ruft nach der „N. Fr.
Pr. die Erinnerung an einen Geſandtenmord
wäch, welcher vor ſiebzig Jahren ebenfalls im

fernen Oſten, und zwar in Teheran, verübt
wurde. Das war im Februar 1829. Der
ruſſiſch perſiſche Krieg von 1828 war beendet,
der Friede geſchloſſen. Der Leiter der
Friedensverhandlungen auf ruſſiſcher Seite,
der hervorragende ruſſiſche Dichter und
dramatiſche Schriftſteller, Autor des bekannten
Luſtſpiels „Wehe dem Geſcheidten“, Geheimrat
Alexander Sergejewitſch Gribojedow, wurde
von Nilolaus J. als Geſandter Rußlands nach
Teheran geſchickt. Der energiſche Gribojedow,
den man in Teheran für den zu Ungunſten
Perſiens ausgefallenen Krieg verantwortlich
machte, wurde ſchon bei ſeiner Ankunft in
der perſiſchen Hauptſtadt äußerſt unhöflich
empfangen. Als er bei einer Angelegenheit
mit der ihm eigenen Energie auftrat, beſchloß

den Vettreter
Rußlands zu beſeitigen. Der Geiſtlichkeit
gelang denn auch, den Pöbel gegen den Ver

mit ſämtlichen der Geſandtſchaft angehörenden
Perſonen. Gribojedow ſelbſt verteidigte ſich
mutig, doch wurde er überwältigt und grauſam
getötet. Mit ihm büßte auch das ganze
Perſonal der Geſandtſchaft, 36 an der Zahl,
das Leben ein. Perſien bezahlte dieſen Mord
ſchwer. Mehr als 40 Schuldige wurden hin
gerichtet, mehr als 30 Millionen Rubel an
Schadenerſatz gezahlt und außerdem Garantien
für die Sicherheit der Ruſſen in Perſien
gegeben.

S Aus aller Welt.
Ein furchtbares Anwetter iſt über

die geſammte ſächſiſch-böhmiſche Schweiz und
die Lauſitz niedergegangen, welches großen
Schaden angerichtet hat. Auf dem Kamnitzer

war kürzlich in das Krankenhaus aufgenommen

Schloßberg wurden zwei Perſonen vom Blitz demſelben Augenblicke brach eine der Tänzerinnen
erſchlagen und eine dritte ſchwer betäubt.

Der Schlußakt eines Ehedramas ſpielte
ſich kürzlich im Bichat Hoſpital in Paris ab.
Eine vor drei Monaten an der Schwindſucht
erkrankte 27 jährige Frau namens Rouſſeau

worden. Jhre zwei Kinder von fünf und
drei Jahren blieben in der Obhut des Mannes,
der, ein unverbeſſerlicher Säufer, ſich ganz
ſeiner Leidenſchaft überließ, ſobald er der
Ueberwachung ſeiner energiſchen Frau ent
zogen war. Allabendlich kam er total betrunken

nach Hauſe und ging am andern Morgen
wieder fort, ohne ſich um die Kleinen zu
kümmern, deren Exiſtenz er völlig vergeſſen
zu haben ſchien. Die armen Geſchöpfe wären
längſt verhungert, wenn mitleidige Nachbarn
nicht für ſie geſorgt hätten. Der gewiſſen
loſe Vater verlor dann bald ſeine Stellung
und, um Geld zum Trinken zu haben, verkaufte
er ein Stück Möbel nach dem andern. Endlich
erhielt die Frau, deren Zuſtand ſich mit jedem
Tage verſchlimmerte, durch Bekannte, die ſie
beſuchten, von dem liederlichen Leben ihres
Ehemannes Kenntnis. In einem eigenhändig
geſchriebenen Briefe hat ihn die Unglückliche,
doch bald zu ihr zu kommen und die Kinder
mitzubringen. Jm Glauben, daß ſeine Frau
das Ende nahen fühlte und vorher ihn und
die Kinder noch einmal zu ſehen wünſchte,
machte ſich Jules Rouſſeau ſofort auf den
Weg nach dem Hoſpial. Dort fand zwiſchen
den Gatten eine lange Unterredung ſtatt.
Die Vorwürfe der totkranken Frau machten
auf den charakterſchwachen Mann tiefen
Eindruck. Mit den Worten: „Jch bin ein
Elender! Jch verdiene es nicht weiter zu
leben zog er einen Revolver aus der Taſche,
und ehe ihm jemand die Waffe entreißen
konnte, hatte er ſich eine Kugel in die Bruſt
geſchoſſen. Nach wenigen Minuten gab er
ſeinen Geiſt auf. Vor Entſetzen ſank die Frau
in tiefe Bewußtloſigkeit. Die bedauerns
werten Kinder ſind einer Waiſenanſtalt
übergeben.

us Dover wird ein tragiſches Ereig
nis gemeldet, das ſich auf einem transatlan
tiſchen Dampfer auf hoher See ereignet hat.
Eine Mutter, die mit ihren Kindern nach
England reiſte, drohte eines Tages dem
„Baby“, als dieſes unartig war „Wenn Du
nicht artig biſt, werfe ich Dich durch das
Fenſter ins Waſſer.“ Später mußte ſie auf
einige Augenblicke die Kabine verlaſſen. Bei
ihrer Rückkehr vermißte ſie das Kleine und geanten ein. Er
ohne die ſchrecklichen Folgen zu ahnen, die
ihre Drohung gehabt hatten, fragte ſie: „Wo
iſt denn „Baby „O, Mama, Baby war
wieder unartig, und da haben wir es aus
dem Fenſter geworfen.“ Verzweifelt ſtürzte die
Mutter auf Deck, der Kapitän ließ ſofort Ge
gendampf geben und zurückfahren, aber das
Kind war verſchwunden.
o o]uuauaccccCcCcccco—nooooceDie Banuchtänzerin aus Lordeaur.

Eine eigenartige Scene ſpielte ſich vor
kurzem in Paris in einem Ausſtellungs Theater
ab. Der Weinhändler Bazingue aus Borde
aux beſuchte mit ſeinem Sjährigen Töchterchen
Aline die Ausſtellung und geriet dabei zufällig
in ein Etabliſſement, in welchem ſogenannte
„exotiſche“ Tänzerinnen auftraten. Die Vor
ſtellung hatte gerade begonnen, als die kleine

in Thränen aus und verſchwand von der
Bühne, während der biedere Weinhändler ſich
vor Verwunderung die Augen rieb und laut
aufſchrie. Das war in der That ſeine Frau,
die ſich mit irgend einem chemiſchen Produkt
das Geſicht „bronziert“ hatte und mit auf
gelöſten Haaren dort oben den mit Recht
ſo beliebten „Bauchtanz“ tanzte. Herr Ba
zingue ging ſofort zum Kommiſſar der nächſten
Polizeiſtation, welchem er erzählte, daß ſeine
Frau vor 18 Monaten mit einem Individium
durchgebrannt ſei und 2000 Francs mitge
nommen habe. Wenige Minuten ſpäter war
die „exotiſche“ Frau Bazingue verhaftet. Un
ter einem ergiebig fließenden Thränenſtrom
erzählte ſie, daß ihr Verführer ſie in Pa
ris habe ſitzen laſſen, nachdem er die 2000 Francs
auf den Renunplätzen verſpielt hatte. Sie ſei
völlig mittellos geweſen und habe bittere Not
gelitten. Endlich habe ſie in der Ausſtellung
ein Engagement gefunden und ſich in acht
Tagen zu einer perfekten „arabiſchen“ Bauch
tänzerin ausgebildet. Sie bat mit allen Zei
chen aufrichtiger Reue um Verzeihung und
Vergebung ihrer Sünden. Der Gatte fühlte
ein menſchliches Rühren und nahm ſeine bron
zierte Gattin aus Liebe zu der Kleinen wieder
in Gnaden auf. Arm in Arm verließ das
Pärchen die Polizeiſtation, nachdem Frau Ba
zingue einen heiligen Eid geſchworen hatte
daß ſie von jetzt an eine Muſtergattin und
Mutter ſein werde.

Vermiſchtes.
NAoch ein morganatiſch vermählter Erz

herzog. Wie aus Wien berichtet wird, ver
ſichert man dort, daß Erzherzog Ernſt, einer
der Söhne des Erzherzogs Rainer, welcher
vor einem Jahre ſtarb, lange vorher morga
natiſch vermählt war mit einer Ungarin,
Fräulein v. Skublics, die zur Freifrau v.
Wallburg ernannt wurde. Sie hat 3 Kin
der vom Erzherzog, welche alle leben.

Vor kurzem wurde in Flensburg ein
junger Neger begraben, deſſen Leben mit ſeiner
großen Aufopferung und treuer Liebe manchem
Europäer zum Vorbild dienen könnte. Der
Neger, welcher den Namen Schaniſch führte
und in DeutſchOſtafrika geboren war, wurde
dort von dem jetzt in Flensburg anſäßigen
Polizeiſergeanten Herdecke in Dienſt genom
men. Schaniſch hing mit großer Liebe an
ſeinem Herrn. Einmal, während eines
Kampfes, drangen drei Mann auf den Sermein. Er ſchien verloren, als Scha
niſch ſich blitzſchnell zwiſchen die Kämpfenden
warf, den Einen hinderte zuzuſchlagen und
den Andern durch einen Piſtolenſchuß kampf
unfähig machte. Später wurde der Ser
geant ſehr krank; er wurde ins Lazaret ge
bracht, wo er 14 Tage ohne Beſinnung lag
Als er wieder zu ſich kam, ſah er den Neger
auf dem Boden vor ſeinem Bette ſitzen. Der
Neger hatte die ganze Zeit für ſeinen Herrn
gewacht oder vor ſeinem Bette gelegen.
Schaniſch reiſte dann mit ſeinem Herrn nach
Flensburg, wurde hier aber von einer Lungen
krankheit ergriffen, an welcher er trotz ſorg
fältigſter Pflege bald geſtorben iſt.

Den Schmerzensſchret einer biederen
Zürcherin bringt die „Neue Zürcher Ztg. in

Zeitung vom Freitag morgen, 29. Juni ge
leſen, betreffend Gründung eines Volkshauſes
(alkoholfrei) im Kreis III. Das wäre alles
recht, hat aber weiter keinen Zweck, als die
guten Leute um's Geld zu bringen. Jch kann
nämlich ſehr viele Männer aufzählen, die,
wenn ſie ihren Zahltag haben, die alkohol
freien Wirtſchaften meiden. Dafür eſſen ſie
um teures Geld in den anderen und trinken
nach Herzensluſt. Das Eſſen, was ich und
andere Frauen kochen und ich will mich
nicht rühmen, aber ſagen darf ich's doch, daß
ich gut kochen kann verſchmähen ſie. Wird
dann Montags bei dieſen Männern das Geld
knapp, dann erſt wird die Alkoholfreie wieder
aufgeſucht, weil's für die andern nicht mehr
langt. Die alkoholfreien Lokale ſind mehr
als gut; ſie werden aber in dieſer Beziehung
mißbraucht und ſogar ſehr ſtark mißbraucht.
Jch meinerſeits habe bisher keinen Nutzen
davon gehabt, ſondern nur Aerger und
Verdruß. Mein Mann ſagt immer, die
alkoholfreien Wirtſchaften ſeien nur dazu
gemacht, daß man ſich in denſelben nüchtern
trinken könne, nachdem man ſich in den andern
einen Rauſch geholt. Achtungsvoll! Eine Frau.

Der franzöſtſche Luftſchiffer Santos
Dumont hofft ſein längliches Luftſchiff kleiner
Dimenſion bis September fertigzuſtellen, um
für den 100000 FranksPreis, der für die
Umkreiſung des Eifelturms ausgeſetzt iſt, zu
konkurrieren. Man erwartet in Paris be
ſtimmt den Grafen Zeppelin unter den Be
werbern um dieſen Preis. SantosDumont
hat, wie es heißt, gleichfalls einen Gleichge
wichtsaparat erfunden. Die Berichte über
Zeppelins Verſuch machten in Pariſer Kreiſen
Aufſehen. Vielſeitig wird der Wunſch nach
einem Pariſer Aeronautenkongreß ausgeſpro
chen, damit die Praktiker von den Theoreti
kern, beſonders bezüglich der wichtigen Gas
frage, profitieren können.

Die Zeitungsausträgerinnen der
ſozialdemokratiſchen „Fränkiſchen Tagespoſt“
haben ihre Thätigkeit eingeſtellt. Wie das
ſozialdemokratiſche Blatt mitteilt, haben in
folge Vermittelung des Gewerkſchaftskartells
und der Parteileitung die Trägerinnen darin
eingewilligt, daß ſie die Arbeit fortſetzen und
über ihre Angelegenheit in einer Preßkommiſ
ſionsſitzung verhandelt werde.

Für Geiſt und Gemüt.
Unſchuld. Madame: Ich wünſche nicht, Minna,

daß Jhr Schatz immer unten vor unſerer Hausthür
ſteht. Minna: „Sehn's, gnä' Frau, dös hab' ich

eines Kindes Augen.
u Auge, ſo mild wie der Maientag,
So hell wie des Himmels Sonne,
Daß Gott der Herr dich beſchirmen mag.
Du meines Lebens Wonne
Daß Gott der Herr dich ſchütze treu
Vor jeder Schmerzenszähre,
Mit lieblichem Strahl der Freude neu
Dich jeder Morgen verkläre.

Doch jede Blume will ihren Tau
Und jedes Aug' ſeine Thräne
Den Regentropfen auf blitzender Au'
Sucht Glühwurm und Phaläne,
So weine denn, holder Engel auch du,
Doch weine nur Zähren der Wonne,
Und lächle der Welt unter Thränen zu,
Wie beim Regenbogen die Sonne.

Rudolf Bunge.
Berliner Jhr Chicagor ſoll ja noch viel höhere

Form folgenden Eingeſandts: „Jch habe
Aline plötzlich rief: „Voilà mamanl“ In ſoeben in der alkoholfreien Wirtſchaft Ihre

Gebäude haben als wir in Berlin Chicagoer
(in Berlin). Na und ob! Einzelne ſind ſo hoch, daß
ſie immer mit Schnee bedeckt ſind.

Fürſſin und Märtyrerin.

12) Roman von L. Stratenus.
Autoriſirte Ueberſetzung von H. Katzz.

Jetzt erſt fühlten ſie ſich wieder vollkom
men ruhig. Jhrem Vater würde es gewiß
glücken, Ada zu finden.

Und Fräulein Kemble?“ fragte Hertha,
als ſie zur Erzherzogin zurückkam. „Begleitet
ſie uns

„Nein, mein Kind, ich habe ihr geſagt,
daß ſie dieſen Morgen ihrer Korreſpondenz zeitig fü
widmen kann.

Was die Mutter nicht ſagte, war, daß
ſie es für nötig gehalten hatte, der Gouver
nante einen ernſten Verweis zu geben, und

daß ſie ihr Zeit laſſen wollte, um über ihre
Worte nachzudenken und ſich zu entſchließen,

ob ſie in Zukunft ihre Pflichten ſich mehr zu
Herzen nehmen oder ſich lieber um eine an
dere Stelle umſehen wollte.

Die beiden Mädchen gingen ſelbſt in den
Garten, um die nötigen Früchte zu pflücken,
während ihre Mutter einige prächtige Blumen
abſchnitt, und dann begaben ſie ſich zu Fuß
auf den Weg nach dem am Fuße einiger
mit Hopfen bepflanzter Anhöhen, maleriſch
gelegenen Dorfe. Alles a im warmen
Sonnenſchein, das Bächlein ſchlängelte ſich
mitten durch das Oertchen hindurch, an ſeinen
Ufern ſtanden ſchrecklich niedrige, aber mit

Epheu und Geisblatt umrankte, freundlich im

Thal. Alles verkündete Leben, Sommer und

abeSie brachte die e
der Hauptſtadt zu, wo ſie als Unterlehrerin
an einer Schule angeſtellt war, um ſieh gleich

r ihre Examen vorzubereiten. Armes
Kind! Sie wußte, was es für eine Freude
für ihre Eltern geweſen wäre, wenn ſie Ober
lehrerin geworden wäre und ihnen hätte die
Hälfte ihres Gehaltes ſenden können aber
es war zuviel für ſie geweſen, nachdem ſie
ſich den ganzen Tag mit unaufmerkſamen
Kindern herumgeplagt hatte, auch noch ihre

enen Arbeiten anzufangen. Sie ward immer
ſchwächer, und als ſie ſich obendrein eine Er
kältung zuzog, reichten ihre Kräfte nicht aus,
um wieder auf zu kommen. Aber über das
alles dürft Jhr nicht mit ihr ſprechen. Gebt
ihr nur die Früchte und lacht ſie einmal
freundlich an, das wird ihr recht gut thun.

für jeden Kummer finden, ich bezweifle,
ob eines davon ſo viel ausrichten wie
ein Kinderlächeln. Wenn ich nicht weiß,
was in einem Menſch Gutes und
Schlechtes verborgen iſt, dann locke ich ein

e

Grünen ſchimmernde Häuschen, Frauen waren Lächeln heraus Da hat Gott die ganze
aftig, ihre Wäſche im ſchnell dahin ſie Menſchenſeele hineingelegi. Bei einigen wirde Weſer n ſphlen. Kleine Kinder des Geſht v d uſtraß

Glück, und dennoch begaben die drei ſich zu

letzten Jahre in

Später im Leben werdet Ihr Troſtesworte ihn

ſpielten munter miteinander, und von den erhellt und erhält einen engelartigen Ausdruck

Anhöhen ſchallten e Hirtenlieder in's

wie eine griesgrämig

einem Sterbenden. am Ziele, ſchellt einmal.“
„Wie heißt die Tochter vom Lehrer, Teil

e an n GSednldiges Ineharren.„Vieſe, mEs iſt jgen, ich ſie nie geſehen.“ Heinrich und ſeine kleine Gefährtin waren

ruhig und gleichgiltig ausſah, als ob er ſich
um nichts kümmere, wie um ſeine Pfeife und
ſein Tagewerk; denn daran zweifelte niemand

und wenn es auch unter der armen Be
völkerung viele Wilddiebe gab, ſo würde doch
keiner gewagt haben, ihm etwas in den Weg
zu legen.

Mit einer gewiſſen Beſorgnis blickte der
alte Förſter abermals nach der kleinen Ge
ſtalt an ſeiner Seite.

„Wollen Sie nicht wieder zurückkehren,
Hoheit?“ fragte er, „noch iſt es Zeit, mein
Sohn kann Sie nach dem Schloſſe begleiten

warte ich in der Klausnerhütte ſo lange auf

Oh nein, nein, ich gehe gar ſo gern mit
rief Aba, ich ſehne mich ſo danach, zu ſehen,

wie das Neſt über der Tiefe hängt und wie
Sie es anfangen, um es loszumachen. Wir
kommen an einer Klausnerhütte vorbei?“

W und wenn Sie müde ſind, können

bei anderen und den Leuten gehe ich ſorg
fältig aus dem Wege ſieht man nichts

e Miene; aber wir ſind

noch keine Viertelſtunde unterwegs, als ſie
von Andres eingeholt wurden, ber jetzt mieder

er paßte durch und durch für ſeinen Beruf

und ſich dann wieder zu mir begeben, dann

e e e

„Der Einſiedler wird es vielſch auch

nicht S ſehen.
„Darüber giebt es keinen Streit, er iſt

ſeit acht Jahren tot; aber ſein Wunſch iſt
erfüllt, das durch ihn erbaute Haus bleibt
eben ſo wie zu ſeinen Lebzeiten beſtehen, als
Ruheplatz für alle, die den Berg auf und
abſteigen und durch Unwetter und Schneefälle
überfallen werden oder im Winter durch den
ſcharfen Wind halb erſtarrt ſind und ſich einen
Augenblick erholen wollen.

„Haben Sie ihn noch gekannt, Heinrich
frug Ada neugierig.

„Das will ich meinen, gnädiges Fräulein
und ihn hoch, ja ſehr hoch geſchätzt, denn er
war ein braver Menſch, ſo wie nicht viel
gleiche zu finden ſind. Wenn das Glöckchen
auf dem „Mönch“ läutete, zum Zeichen, daß
er kein Stück Brod mehr im Hauſe hatte
dann beeilte ſich meine Frau, Brod und Mehl
kuchen zu backen und holte auch einige Kar
toffeln aus dem Keller, um ſie beizulegen.“

„Gab denn mein Vater nicht ſein beſtes
Wildpret mit

Der Förſter fing herzlich an zu lachen.
„Glauben Sie, denn, daß der Mann ſo

dicht bei den Wolken lebte, um noch wie ge
wöhnliche Menſchenkinder zu ſchmauſen?“ frug
er. „Erx hat mir einmal geſagt, daß er über
zeugt war daß auch die Nahrung die der
Menſch braucht, ſich m ſeine Seele und
r t ſene allein o Hei

trinken, ſondern um ſo dürftigeer i ernährt, um ſo leigter falt es Hut
mmelwärts zu erheben.

m

ihn auch ſchon g'ſagt, er ſoll ruhig mit nein kommen



Anzeigen.
de

Eine perfekte Wirthſchafterin
oder ein Laden mädchen

wird geſucht in der Horn und Holz
Drechslerei von Franz Petzold.

Wirthſchafterinnurn, Mamſells
für große Güter, Stuben und Haus
mädchen, Ammen, Mädchen für Alles,
Land, Stall und Futtermägde, Kin-
dermädchen und Aufwartungen,

herrſchaftl. Diener u. Kutſcher,
Geſchäftskutſcher, Hausdiener und
Gärtner, Knechte für Stand und Land,
Kleinknechte, Ochſenknechte u. Futter
knechte, Arbeiterfamilien und Tage
löhner für Land Fabriken u. Ziegeleien

erhalten ſofort koſtenlos nur gute Stellung
durch Theodor Horey, Commiſſions-

Geſchäft, Wittenberg (Bez Halle).

Sämmtliche

S Ban Artikel,
Dach- u. Stallfenster,

Hamdwra gen in größter Aus
wahl liefert zu billigſten Preiſen

Annaburg. W. Grahl.
Backpulwver

und Pudding- Pulver
per Packet mit Gebrauchs- Anweiſung 10 Pfg.

empfiehlt Max Bucke,
Extrafeines Olivenöl,

Mohnöl und Leinöl
empfiehlt W. Vovigt's Nachf.
Mohr'ſche Margarine

Marke Mohra
Pfand 80 Pfg.

S haben bei Max Buoke,.
m e

eiche reelle Heirathen
vermitttelt unt. Verſchwiegenheit

Theodor Horey, Commiſſtons

Am Saale des Waldſchlößchen“, Annaburg.

I Steinhausemn's Theater.
Sonntag den 15. und Montag den ſ6. Juli [900:

mann Lebende Photographien
40 Bilder. Ganz neues ſenſationelles Weltſtadt Programm. 10 Bilderen Prog

Wer 9eeignet für Wirthe,
verkauft die

Einen noch gut erhaltenen

Herkanſs- Automaten
für Chokolade, Bonbons, Parfüms,
Cigarrtten, Wachszündhölzer etr.

Apotheke Annalurrg.
Als Senſativnelles bringen die Vorſtellungen unter vielem Anderen:

Das Ueneſte vom Südafrikaniſchen Kriegsſchauplatz (Transvaal).
Angriff der Vuren gegen eine engliſche Bakterie. Marſch der Buren nach Gkencoe.
gleiſung und Aeberfall eines engſiſchen Danzerzuges vor Colenſo durch die Bnreu.

Einzug Hr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. und der Großherzogin von Baden in Karlsruhe
am 8. September 1899. Rückkehr des Drinzen Heinrich aus Oftaſten. Der Barbier des
20. Jahrhunderts. Tarankella, ſpan. Tanz. Expreßzüge zwiſchen New Yorch und Wuffalo.

Die Reiſe nach dem Monde, oder: Des Aſtronoms Fraum.
De Das Großartigſte der Bewegungs-Photographie.

Ent

9699000169490006
Californiſche Pflaumen,

das Beſte, was es giebt,
Türkiſche Pflaumen,

Aepfelringe G Miſchobſt,
feines türkiſches Pflaumenmus
empfiehlt Otto Riemann.

9909691969060600Preise der Plätze Num. 1. Platz 75 Pf. 2. Platz 50 Pf. 3. Platz 30 Pf.
Kinder die Hälfte. Geffunng Ahr. Anfang S. Ahr. Billets im Vor

verkauf im Theaterlokal: Platz 60 Pf. 2. Platz 40 Pf.

verkauft

Aene Kartoffeln,
junge Schoten,

Mohrrüben und Kopfſalat

W. Voigt's Nachf,2 I 8
ttenberg (Hez. H

Krosses Lager won

G Cöpenioker P

alle). éründung 1807,

Binoleum S
m zu Fabrikpretſet. m

Bechruuoket.
Qual. Secunda 2 ſtark Din c 1,902,* mm

ExtraPrima 3, 38,30
Eiünfarbig-

Qual. Secunda 2,* mm ſtark Im c 70

Extra Prima h 85
Inlaid-Linoleum

modernes Teppichmuſter
182 em breit, 3,* mm ſtark,

Meter c

Granit-Linoleum
kleines Steinmuſter

200 em breit, 3,* mm ſtark,
Meter c 6,50.

Dirrrh
genruſterke
Qualitätert.

Linoleum-Läuferstoffe

z Briesener
Mark Loose

1652 Gewinne im Werthe von

50000Ferner empfehlen wir:
nSiebengehbirgs-

I Ganzes 4Loese, i albes 2
Porto und Liste 30 Pf. extra

Hauptgewinn Mark

125000
W Loose hier auch bei de 8
bekannten Verkaufsstellen und bel

Lud, Müller 60
Berlin C. Breitestr. 5.

einfarbiger Grund mit Bardüre vder Yarket- Muſter mit Bordüre
67 em breit Qualität III Meter 90 em breit, Qualität 11 Met. c 85
97 80 90 Qual. ExtraPrimg e 8,2067 Qual. ExtraParim 100 Qualität J 2,70 empfiehlt die

Feinſtes Olivensl
beſtes Salatöl

Apotheke Annabuürg.

Linoleum-Vorleger, Linoleum- Teppiche
ir Blumen und Parke Muſtern mit Bordüre

ea glitt S70 90 em Qualität II 2005250 Qual. Extra Prima a 19,50

3008300 M 28,50260360 h70110 II150200 Qual. Extra Prima I I 77

Bei Entnahme von Original Rollen (ea. 25 Mtr.) tritt eine weſentliche
Preisermäßigung ein. Muſter franko gegen franko.

Das Lesgen wird in fachsemässer Ausführung übernommen.
geſchäft, Wittenberg, Bez. Halle. 5e

und Insecten-
pulvers

Spritzenempfiehlt die

Apotheke
in Annaburg.

Bann Düngetalß,
Cement, Eyps,

Rohrgewebe, Vägel,
Schlemmkreide, Parben,

Carbolineum,
Dach- und Isolirpappen,

Theer, Klebemasse,
Treppenstufen, Thon-

fliesen, Dachsplitt,
Mauer- und Dachsteine,

Verblendsteine,
Dachfalzziegel, roh glagirt,

S (lassteine,
Thonwanarem,.
als: Röhren in allen Weiten,

Kuh und Pferdekrinpen,
Schweinetröge,

Schornstein Aufsätze,
Luftsauger etc,

empfiehlt billigſt

Wilh. Kunze,
Bauholz- u. Bretter- Handlung.

S hält auf Lager und liefert zu billigſten Preiſen

zum Einſchlagen und Conſervieren von Preßhefe, Käſe, Butter,
Fiſchen u. ſ. w. empfiehlt die

empfiehlt

Viſitenkarten

e

von der Firma Weyersberg, Krschbaum C
elegante und ſtabile Arbeit, neueſte Conſtruction

ie. in Solingen,

Annaburg.

i c

e

ueltl, Annabur
empfiehlt ganz beſonders preiswerth:

15 Elle Hemdenbarchend Mk. 2.50.15 Elle Handtücher Mk. 2.50

15 Bettzeug r 2.50 unlette x 5015 Leinwand 2.50115 Blaudruck 2.80m 15 Elle Kleiderbarchend 3.75 Mark. n
9 Elle doppelbreit Kleiderſtoff (reine Wolle) 4.50 Mark.

Carl Quehl, Annaburg.
Salycil-Pergamentpapier

Apotheke Annaburg.

m Feinste
üissraliin-

Margavrime
à Pfund 70 und 80 Pfg.

empfehlt C. Geist.

Hochfeine
Matſesheringe

Julius Kählig.
liefert ſauber und ſchnell
die Buchdruckerei.

in Kugellagern, leicht und ſicher laufend,

Wilh. Gralsl, Fahrradhandlung

Fleiſch, Wurſt, J

Hausfranen!
Verwendet

nur

als beſten und im Verbrauch billigſten
Caffee Zuſatz und Caffee-Erſatz.

Niederlagen bei Herren
J. G. Hollmiegs Sohn

Cart Vtnenmner.

Rohe Kaſteos
per Pfund von 80 Pfg. bis 1,60 Mk.
friſchgebrannte Raffer's

per Pfund Mk. l
C. Geist.

Nestle'sKindermehl
beſtes Nahrungsmittel für kleine Kinder

zu haben bei Max Bucke-
S Bechnnugsformularr
vorrätig in der Buchdruckerei.

wWilitariſche

Rameraöſchaft.
Sonntag den 15. Juli,

S inm Schwarzen Adler
General -Versammlung.

Näheres durch Circular.
Der Vorſtand.J. B. Heuer, Schriftführer.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

empfiehlt

ſind
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